Bergsommer im Eggental, Rosengarten und Latemar

2 Wanderwochen vom 13.06. bis 27.06.2009  in den südlichen Dolomiten

Am 13.06. ging es voller Vorfreude mit dem Zug nach Bozen. Der Hotelbus brachte uns durch das sonnig gelegene Eggental zu unserem reizvollen Dorf Eggen ins schmucke Hotel Latemar, freundlich empfangen von der Familie Pichler. Die adretten freundlichen Zimmer stimmten uns auf unseren Wanderurlaub ein.

Das Eggener Dorfbild wird von seinem Wahrzeichen, dem schlanken Kirchturm geprägt. Auch der Gasserhof im Dorfzentrum zählt zu den ältesten Höfen in der ganzen Umgebung und ist schon seit dem 17. Jh. ein Wirtshaus. Der Gasserhof ist ein sogenannter Urhof mit einer rätischen Wohnanlage, urkundlich bereits 1420 erwähnt. Der Kellereingang und Kuchl haben ein altes Gewölbe. Die Freskenma- lereien an der Westseite des heutigen Hauptgeschosses stammen aus der Zeit um 1400. Ursprünglich soll der Hof ein Jagdhaus der Ritter von Karneid gewesen sein. Sehenswert ist die „Selchkuchl“,  eine bäuerliche Küche aus dem 15. Jh. 

Was erwartete uns? 13 bestens ausgesuchte Wandertage durch das Rosengarten-Latemar Gebiet, das nur einen kleinen Teil des Dolomitenraumes einnimmt. Dieses Gebiet wird im Norden vom Schlern, einem faszinierenden Riesenmonument, dem Wahrzeichen Südtirols, begrenzt. Daran reiht sich die Rosengartenkette. Der Karerpaß verbindet den Rosengarten und die Latemargruppe. Das Reiterjoch am Fuße der Latemargruppe leitet zu den Eggentaler Bergen über, deren Erhebungen der Zanggen, das Schwarzhorn und das Weißhorn sind.

Unsere ersten Wandertage, das sogenannte „Einwandern“, da wir uns ja erst an das „Auf und Ab“ gewöhnen mussten, führte uns nach Welschnofen, vorbei am Köhlerhof mit seiner kleinen Marienkapelle. Dann  zum „Toten Moos“, ein herrliches Hochmoor und Biotop. Das Wollgras blühte und wehte im Wind. Vorbei an blühenden Azaleen und Orchideen ging es hinauf zum Rotenstein, mit einem wunderbaren Blick ins Tal, und weiter zur Rotwand (1.552 m). Eine erholsame Mittagsrast mit einer sehr weiten Aussicht belohnte uns für den Aufstieg.

Danach entspannten wir uns mit einem „freien Tag“. Einige nutzten ihn um sich Bozen anzusehen. (Beeindruckend waren der Dom „Maria Himmelfahrt“ a. d. 13.Jh. mit seinen Fresken, die Laubengasse und Schloss Maretsch). Andere wanderten, einige erholten sich beim Kartenspielen von den Wanderungen.

Am nächsten Tag lockte eine „Grilleinladung auf Kosten des Hauses“ zu einer Wanderung. Frau Pichler, unsere Wirtin,  übernahm heute die Wanderführung zu der Meierl-Alm. Der Weg führte von Obereggen „steil bergan“, mit herrlichen Ausblicken auf das Latemar-Massiv. Am Wegesrand blühten Enzian, Primeln, Wollgras und Orchideen. Nach einer leckeren Grillmahlzeit überraschte uns eine Egerländer Kapelle, die fröhlich aufspielte. Leider mussten wir viel zu früh unseren Rückweg antreten, denn abends erwartete uns unser leckeres, abwechslungsreiche „5-Gang-Menue“

Ursels Geburtstag begann fröhlich mit Gesang. An dem Tag machten wir eine Panorama-Wanderung, die typisch für die Gegend ist und uns die „Streusied- lungen“ nahe brachte. Die Wanderung führte uns von Pfose zu einem Kleinod, das auf einer vorgeschichtlichen Kultstätte errichtet wurde: „St. Helena“, das einen der bedeutendsten gotischen Freskenschätze Südtirols hütet. Beeindruckend der weite Blick vom Kirchhügel über die Eggentaler Wälder hin zum Schlern, Rosengarten, Latemar, Zanggen, Schwarz- und Weißhorn. Nicht nur das Kirchlein, auch der anliegende Kreuzhof und der Paarhof, bereits 1318 urkundlich erwähnt, fügten sich harmonisch in die Landschaft ein.  Danach ging es zum „Bielhof“, zur„Bayerlsäge“ nach „Rauth“ und wieder zurück nach Eggen. Es war ein schöner Tag, immer wieder die herrlichen Ausblicke auf den Rosengarten und das Latemar-Massiv.

Auf einer der schönsten Wanderungen ging es vom Karer Paß über die üppig blühenden Latemar-Wiesen durch das Felsgewirr des Labyrinths am Fuße des Latemars. Der Steig wurde Ende des 19.Jahrhunderts angelegt und war einer der Lieblingswege der Kaiserin Elisabeth von Österreich. Auch Agatha Christi war von dem Felssturz so fasziniert, dass er zum Schauplatz einer ihrer Kriminalgeschich- ten wurde. Der „Sagenwanderweg“ führte uns am Naturwunder des Karer-Sees mit seiner intensiven Spiegelung vorbei nach Welschnofen.  Der Karersee wird als der schönste der vielen Alpenseen genannt und es wundert nicht, dass er früher so viele Sagen hervorgebracht hat.

Nach diesem etwas anstrengenden Tag folgte eine Panoramawanderung über den Samberg. Es war ein recht kühler Morgen, aber der steile Anstieg erwärmte uns schnell. Es ging über die Flecker Sam zur Häusler Sam. Dort erwartete uns eine gemütliche Einkehr; mit einem fröhlichen Gesang ging es wieder zurück.

Die bunten Wiesen, die Ausblicke zum Latemar, wir konnten uns kaum satt sehen.
Unsere Sonntagswanderung führte zur Wallfahrtskirche „Maria Weißenstein“, erbaut 1638-1673, Südtirols bedeutendster Wallfahrtsort (1520 m). Er gehört zu den am meisten verehrten Gnadenstätten des Landes.  Der Wallfahrtsort mit der Kirche, dem Pilgerhaus, Andenkengeschäft, Gasthof und großem Parkplatz ist nicht nur für die frommen Pilger gut ausgerüstet, sondern auch für uns Wanderer. Unser Weg war nicht sehr beschwerlich, führte teilweise auf dem Kreuzweg zur Schönrastalm, zur Schmiederalm, Lahneralm, über den „Petersbergerleger“ zurück nach Maria Weißenstein. (Die berühmte „Bletterbachschlucht“ war wegen eines Felssturzes  gesperrt und somit nicht begehbar). Zum Abschluss konnten wir noch in Ruhe die Kirche besichtigen, bevor uns der Bus heimwärts brachte, wo uns wieder ein leckeres Abendessen erwartete

Nun waren wir gut eingewandert und Ursel führte uns zum Rosengarten-Panoramaweg. Vom Karer-Paß (1745m) ging es mit dem Paolina-Lift bergauf (2125m). Morgens war das Wetter sehr schön, teils recht sonnig, aber kühl, in den Bergnischen lagen noch Schneereste. Die Sicht war traumhaft, man konnte bis zum Karerpaß und auf den Latemar Richtung Labyrinth bis nach Welschnofen blicken und auf der anderen Seite die imposanten, steil aufsteigenden Felswände mit den schroffen Felsgipfeln sehen.  Zu unseren Füßen die herrlichen Bergblumen, ein Kissen schöner als das andere. Bei der Kölner Hütte angekommen empfing uns ein lausig kalter Wind, es fing auch noch an zu schneien, bez. regnen. Mit dem offenen Lift fuhren wir hinunter zur Frommer Hütte und wärmten uns erst einmal mit einer heißen Suppe oder ähnlichem auf. Danach ging es frisch gestärkt bei sonnigem Wetter über traumhaft bunte Almwiesen und am Bach entlang nach Welschnofen. Nach nur fünf Minuten Wartezeit fuhr uns der Bus zurück nach Eggen.

Wieder einmal ging es mit dem Bus zum Karerpaß, weiter mit dem Paolina-Lift  und auf dem Panoramaweg am Fuße der Rotwand zum Christomannos-Denkmal. Auf einem Dolomitenfels thront ein drei Meter hoher Bronzeadler. Es ist das Denkmal zu Ehren des Dr. Theodor Christomannos. Er zählt zu den Persönlich- keiten, denen die Dolomiten ihre Erschließung zu verdanken haben. Uns bot sich eine beeindruckende Fernsicht vom Fassatal bis zur Ortlergruppe. Der gut befestigte Panoramaweg führte uns zur Rotwandhütte (2280m) Nach einer leckeren Stärkung begaben wir uns auf den  geruhsamen Abstieg, der über die Almen von Chiusel führt, vorbei an einer beeindruckenden Blumenvielfalt zum Karer Paß (1745). Es war wieder ein traumhafter Tag.

Jetzt  gab es zur Abwechslung einen „Joker-Tag“. Jeder durfte tun oder lassen, was er wollte. Entspannung pur für die Einen, eine Dolomitenfahrt für die Anderen.  Drei von uns legten noch einen Wandertag ein und wanderten vom Nigerpaß am Fuße der Vajolet-Türme einen 1000 Hm langen, landschaftlich wunderschönen Abstieg. 

Unser vorletzter Wandertag war der beeindruckenste. Der Hausherr, Herr Pichler,  führte uns von der Meierl-Alm (2000m) steil bergauf zum Reiterjoch und über die Gamsstallscharte zur Ostseite des Latemar-Massivs. Es lag noch sehr viel Schnee dort. Herr Pichler musste für die Gruppe eine Spur bzw. den Weg stapfen um uns sicher über die Schneefelder zur Latemarhütte zu bringen. Die Einkehr diente der Entspannung und Kräftigung für den jetzt leichten Abstieg. Erschöpft und glücklich trafen wir uns abends beim Grillfest im Hotel wieder.

Ruhig ließen wir den letzten Urlaubstag ausklingen. Mit Bus und Seilbahn hinauf zum Ritten, dem Hausberg Bozens. Dieses Hochplateau, durchschnittliche Höhenlage von 1000 m, erstreckt sich auf einer Fläche von 11.000 ha und ist vom Klima besonders begünstigt. Wir fuhren mit dem Bus nach Klobenstein um uns die höchsten und formschönsten Erdpyramiden anzusehen. Wir waren nicht ganz so beeindruckt von den Erosionsphänomänen. Vielleicht, weil es das 1. Mal in unserem Urlaub anfing zu regnen. Nach einem doch noch schönen Rundgang suchten  wir ein Cafe auf. Der Abschluss  dieses gemütlichen Tages war die Fahrt mit der Schmalspurbahn zurück zur Seilbahn.

Unsere Heimfahrt war genauso angenehm wie die Hinfahrt. Wir sind alle heil und gesund wieder zurückgekommen.

Wir möchten Ursel unseren ganz besonderen Dank aussprechen für die wunder- schönen, abwechslungsreichen und interessanten Wandertage. Es war alles bestens vorbereitet und organisiert. Das Hotel, das Essen, das Wetter hervorragend, besser konnte es nicht sein. Rückblickend waren wir überrascht, dass wir trotz der anspruchsvollen Wanderwege 197 km erwandert haben.

An der Fahrt haben teilgenommen: Werner Allkämper, Brigitte Dietz, Annegret Dullin, Lieselotte Ehrenberg, Ingrid Gönster, Ursula Katenkamp, Irmgard König, Ingo Krüger, Ursel Thiemann, Elke Vollers, Ursula Weisel.

